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durch Rußland , nach Aſien hinein durch die ſie Land hat , und wo die Hitze oderd
Mahot medaner und Heiden , vom Land aufsFroſt es erlaubt mit Pfla izen

aſſer und vom Waſſer wieder aufs Land , ſetzt , und von Thieren und nund immer weiter . Aber endlich , wenn er ein Menſchen belebt . Man muß nichtMeofgo ? , feeAnPYfeiflein Taback elnfuͤllt , und will daran den⸗ [ daß auf dieſe Art ein Theil der Geſ e
mit
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ſeine Land esſprache wieder iprechen , zulezt angezogen und koͤnnen ihr 1 t entiaufen .
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der 3 , ſo iſt er wieder daheim , und hat da fl den HimmelSnhe der Erde nicht geſehen 9 emlich er reiſt Licht oder Sterne uͤ ſich haben .
um die Erde , wie man einen Strich mit Kreide Aber der geneigte Leſer wird nicht wenig
um eine Kugel herumzieht , und kommt zulezt erſtaunen , wenn ers zum erſtenmal hoͤren
wieder auf den alten Fl

Fl
von dem er ausgieng . ſollte , wie groß dieſe Kugel ſey . Denn der

Es ſind ſchon mehr als 88 ſolcher [ Durchmeſſer der Erde beträͤgt in gerader Linie
Reiſen um die Erde nach verſchiedenen Rich⸗ 155 einem Punkt der Ober läͤche durch das
tungen gemacht worden . In zwei bis vier Cent-trum hindurch zum andern Punkt , ein⸗
Jahren , je nachdem , iſt alles geſchehen . Iſt tauſend ſiebenhundert und zwanzig deutſche
nicht der engliſche Seekapitaͤn Coock , in Einem Mellen. Der Umkreis der Kugel aber beträͤgt
keben zweimal um die Erde herumgereiſt , und fuͤnftauſend vierhundert Deutſche Meilen
von der andern Seite her wieder heim gekom⸗ Oberflaͤche aber betraͤgt uͤber neun
men ; aber ttemal haben ihn die Wilden

Mill
len ins Gevierte , und davon

auf der Inſel Owai ein wenig todt geſchlagen find 8 Drittel Waffer und ein Drittheil Land .
geſſen . Ihde ganze Maſſe aber betraͤgt mehr als zwei⸗

raus und aus mehreren fichern
Anzei⸗

tauſend , ſechshundert und zwei und ſechzig
gen erkennen die Gelel folgendes : e Millionen Meilen in Klaftermaß . Das haben
iſt nicht blos eine ausgebreitete rund abge⸗ die Gelehrten mit großer Genauigkeit ausge⸗
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ſchnittene Flaͤche , nein ſie iſt eine ungeheuer meſſen und ausgerechnet , und ſprechen davon

große Kugel . die von einer gemeinen Sache . Aber niemand
Weiters : ſie und ſchwebt frei kann die goͤttliche Allmacht begr die dieſe

und ohne Unterſtuͤtzunz wie ſeines Orts die ungehener große Augel ſchwebend in der un
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ſie doch uͤber zwanzig Millionen Meilenund aber tauſend immt und

v r 6 le e ein Denn die

he Zahl ſich geſch er chen , als ehrten Leute wiſſen auch nicht alles und
merke : wenn frelreiten manchmal auf einem fahlen Pferd . Wer

8 wiſſen will dem iſt ſchlecht zu trauen ,

e ſondern er treibts mit ſeinen Antworten , wie

der Matheis der das Eis bricht :

Sonne agſ nacht er eins . “ Deswegen

nicht blos eine glänzende Fenſterſcheibe des zu tag den Sternforſcher3 0 8
8

nels , ſondern wie unſer Erdkorper eine efſtaͤndigen Leuten 3 8
ſchwebende Kugel ſey, begreift man ſchonſan ſich wohl wie unſere
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und der Warme noch f die Erde aus⸗das e liche Licht, und es iſt thwen⸗

und alles ſegnet , was ihr mildes Antlitz dig , daß daſſelbe auf dem Sonnenkörper ſelbſt

cheint ? Der Durchmeſſer der Sonne iſt in eine unausſteblich zerſtörende Hitze verurſachen

er Laͤnge garößer
als

det Durchmeſſer muͤſſe , ſondern ihre Strahlen erzeugen die
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nicht nur unſere Erde in ihr Raum , auch der die Erde eine große Maſſe von verborgener
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furt kam ,

22

Fran brennt auch an . Beide

brennend die Treppe hinauf in den 5 2

Apothekerj rjung ſiehts und ſpringt 05 Wb
e

9

s woll ihn einer holen , mit dem man nicht

e

Küerennen

Trinkgel
der Poſtillion dachte :

Meine Pferde ſind auf gefunde Herrn dreſſirt ,

ſagte er , ich kann ſie nicht halten , wenn ie darf . Im Hof am Bru

und fuhr drauf 18, als wenn mit Waſſer
e

die ganze tuͤr

. Armee hinter ihm drein uͤber den Brantewein .8 à

rn geht , den der Hausfreund nicht nennen

käme . Der Paſſagier im Cale rMagd
Gott und 8 — Gott , lamentirt , flucht daß ] wäͤlzt

ſich der Himmel mit

du für Einen preſt⸗ng i ma int , muß man ſich

errn , ſagte der Beſigheimer . Fahr auf einem Miſtl vaͤlzen. SolchesH

hu gar tod , ſagte der Ludwigsburger , es iſt

ohnedem nicht mehr viel an ihm , undfUnd

iſt auch gut fuͤr die , welche den Brante⸗

wein inwendig im Leib haben . —
—

6 11 N GS8 VoitsYs Leibhuüſar .9 H1e 10
7 9 — 8 58 In 7 Leſhhuſar Könia rien Mont fnadk 7 Ants Der Keibhufar K nlg 5 51 Oon reut⸗

Fra ilfurt ſen muß mit ſeinem Herrn in gutem
um Stau⸗ men geſtanden habe

nen des Poſtillions kerng m K a8der gd nig weg

leſchlein heraus und gab chWe ab ihm die wie man ſie

Kreutzer . Unoch an den Seiten des Kopfes trug ,
ander fuhr , und der weiße Puder davon flog ,

Brennende Menſchen . alſo daß mans drauſſen ihm wohl anſehen

Swer
1von feurigen Mannen hat man kounte , wenn er binaus kam . Der Leibhuſarft

ge aber ſeltener von brennenden bat wegen ſeines V

Frauen . 8 Apothekersfrau gebt Nachts ſte
igd in den Keller und will etwas Zimmer war , rich⸗

holen . Die Magd ſteigt mit dem L wieder zurecht , und ſtaͤubte
ſche , greift auf den Schaft , wirft ] mit den huupftuch den

Bader vom Kleid ,
ine große 3

e voll Brantwein um , wor

ngefaͤhr 6 — 8 Maas waren , und zerbrichf der Wennwein ſtroͤmt ploͤtzlich berab ,

uͤber die Magd , ſo uͤber die Frau . Das

kommt der Magd an den Ermel . Di

fangt an lichterloh zu brennen , roth mit gell

Schein . Die Frau will ihr zu Huͤl

ſprang er zur ?

ens um Verzeihung ,
as vor des Koͤnigs

2 icklich war . m Koͤnig kams

neer ſagte : was

s

fält dir ein ?

der Leibbuſar ſagte Nein ,
ſer habe genug au 8835 aber die andern , ſagte

der / brauchen nicht zu wiffen , wenn ich hinaus

mkomme , was zwiſchen uns vorgefallen iſt . Da

eilen . laͤchelte*2
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LFK7 3 K25868 * 739laächelte der König wiede und war nimmer
7 2 4boͤſe r den nal thut

ſo etwa gut , 4 undt

U

. und die

8 dachte
Hon vor 9 Jahren , e

ich dran
I

23 0in der Beſparſchaft Neograd bin
1
hran Ramens An kennen . Als er aber

ich
in Bewegung wollte

raftlos und ſo matt , und

riff , ob er ein Pfeifleln
koͤnne , blieb ihm die ganze

ochenblätt⸗ Zaſche in den
3 auf der Seite ,

8 ekommen iſt . wo er gelegen war , waren ſeine Kleider muͤrb

Sein Bruder in eigem andern Dorf ſagte zwar , geworden und ve — — Doch kam er mit

er ſey ſelbigen Morgen bei ihm geweſen . Das Nothb und Muͤhe in das Dorf , und ſeine Frau
wußte ſeine Fran auch , und als er gegen Mit⸗ ſaß vor der Thuͤre und ſchabte gelbe Ruͤben.
tag fortgieug , ſazte er , jetzt wolle er beim . Da warf ſie , ihren Mann erblickend , in freu⸗
Alſo dielten ihn zuletzt die Seinigen fuͤr todt , digem Schrecken das Meſſer weg , und ſprang
legten Trauer 0 eeArt , und anf ihn zu , und als ſie ihn es und

Wrsubfüttftan ihm eine Seelenmeſſe . Er ſel⸗ iebe umarmen wollte , fagte „ Gemach !
ber wußte , ſo wenig als die andern Leute , wo um ! “ und ta , daß er doch

Hierauf erzaͤhlte ſie

idress Her⸗2

de für ihn , denn er war
i

ich wohlbabend und noch

nicht lange verheyrathet . Mau i ſchnach ihm in all l

ſchaͤften mündli 811

lein . 8 and wußte wo e

dD

re Htf gffen XA5 2 Ziliè

er war , und wo er ſo lange blieb . Aber am

Sten Auguſt darauf zuckte etwas in einer Fel⸗ ihm , wie ſ eſich u uihn bekuͤmmert und

128335ſeuhöͤhle und ftreckte ſich , und es kam Empfin⸗ und wie ibn jedermann fuͤr todt gehalten habe

dung in eine erwachte Bruſt und
es richtete und hente ſei der 8te Auguſt , und fragte on.

ſich etwas auf , und als es auf den 33 er unterdeſſfen geweſen , und was ihm zu⸗
ſtand , ſagte es zu ſich ſel 3 „ bin ich der gelloßen ſey . Wenn heute der 8te Auguſt iſt ,
Andreas Hertzeg , der juͤngere ?Ich glaube . “ ſagte er , ſo hab ich weiter nichts als 16 Wochen
Als er aber ſchlaftrunken vor die Hoͤhle heraus

83 geſchlafen in der Felſenhöͤhle bei Bereeßno⸗
kam und ſab den heitern blauen Himmel , und Und ſo wars auch . Sechzehn Wochen hatte
wie es zitterte in der Luft vor Hitze ; die er geſchlafen ohne Speiſe , ohne Trank , ohne
Baume hiengen voll Laub und reifer Fruͤchte , Deckbett und ohne Pfalben , und war jezt
die Heuſchrecken und Semmervoͤgel machten wieder da . Dies iſt ein merkwürdiges Ereigniß ,
ſich luſtig , ein Maͤgdlein in der Ferne griff und beweist , daß die Gelehrten noch lange
einem Weinſtock nach den weichen Beeren ; da nicht tzeung die Ratur des menſchlichen Koͤrpers
ſagte er zu ſich ſelbſt : „ ich kann doch nicht ausſtudirt haben . Denn nicht jeder haͤtte Ja
der Undreas Hertzeg ſeyn . “ Denn wenn ichſgeſagt , wenn er waͤre vorher gefragt worden ,
der Andreas Hertzeg bin , ſo hats geſchneit ! lob ſo etwas moͤglich ſey .

D



ehro aber wird ſich der geneigte
Leſe e ſich der

Ausg Nann eine Weinſuppe hen

läßt efe

wie er ein paar Spanferkel ſchlachten läßt und

ein Kalb und wie er jetzt hinwiederym 16 Wo⸗

chen lang wachen , und dem N tacht twächter den

Olenſt abnehmen kann um eine Kleinigkeit .
Nichts nutz ! ( pflegt der Präſident zu deeta
der mit ben Hausfreund das Geſpenn geſehen

hat ) ſondern er war vor großen Sonaaſein den Kinnladen nicht capable den Mund zum

Eſſen zu offnen , konnte nur etwas dünne dräͤf⸗

eige Bruͤhe zu ſich bringen , ward taͤglich ſchwä⸗

her und elender und empfieng am gten Tagda

hellige Abendmal , und ſchlief in Gottes Namen
8 inmal ein , bis ihm nachher am dritten

Tag ein 1. 07 chwuͤr im Kopf aufgieng , und

die Materie davon zu den Ohren herausfloß .

Als aber das Geſchwuͤr ſich geoͤffnet und

halber wieber geſaͤubert hatte , kam auch der

Mann nach und nach wieder zu ſeinen volligen
Kraͤften und in ſeine Ordnung , hat unterdeſſen
mehrere Kinder erzielt , lebt noch bis auf dieſe
Stunde und Iſt geſund .

Der Hausfreund verlangt nicht , daß ihm

der geneigte Leſer dleſe ſeltſame Geſchichte auf
ſein Wort glauben ſoll , maßen er ſelber nicht

dabei geweſen iſt . Aber die Sache iſt hernach

gerichrlich von den Herrn der Geſpanſchaft
und von dem

Pbof
ſikat 3 — und als au⸗

theutiſch in die Akten gebracht worden , und

ein rechtſchaffener Herr daſelbſt hat ſie waihes
Jahr wieder aus den Akten herausgezogen
und in der Stadt Wien durch den Buchdruck
bekannt gemacht⸗

—

Der Rekrut .

Ein junger ſchoͤn gewachſener Burſche mit ,
krauſen röthlichten Haaren und viel Laubflecken,

ſagte dem preufiſch en 8
ten auf ſein Gefé

15
auf

er bahelm ſey , bis es 2

„ k Urtlein aber war er fol

Als der

—

3

ier Un 2 N 1gieng , und bey ſolcher Geleelirng

9 dachte der

38KIHerer
„ 9

2 2 28 6 — 8 Pfeife . Ich will euch derwei⸗

len Feuer ſchlagen . Dim Offtzjer , der a

as kraͤſtige Alter und der ſchoͤne
tecke Wuchs des Knaben nicht uͤbel ein . Wo

[ biſt du her mein Sohn ? Von da und de

Ibr muͤßt ja durchgefabren ſeyn , vor etwa

leiner Stunde . Meln Vater iſt der Schwanen⸗

wirth , eigentlich aber mein S W —

Was iſt dein Geſchaft auf der Straße ?

Drum 1 will ich dem Koͤnig dlenen , und gehe

ſauf den näͤchſten Werbplatz . — Wie viel

Jabre haſt du ? — Neunzehn ſelt vorgeſtern
und nicht viel gute darunter . Drum hat mir

vorgeſtriges Tages die Mutter einen Kronen⸗

woler gegeben . Großer , hat ſie geſagt , du
wirſt heute neunz zehn Jahre alt , mach dir einen

lauten Abend dafuͤr . Fuͤr einen Kronenthaler
kann man mehr als Einen Rauſch trinken ,

aber ich habe nur Einen dafür getrunken .
Heute fruͤh, vor zwey Stunden , als ich noch im

Bett lag , iſt der Vater mit dem Geißelſtecken ge⸗
kommen , und hat mich gewalkt . Es iſt nicht das

erſte mal . Und die Mutter hat er auch bearbei⸗

Itet . Es iſt auch nicht das erſtemal . Willſt du

alles an dem Luͤmmel henken , hat er geſagt , an

den rothhaͤrigen Balgenſtrick ? — Der Offizier

gab ihm hierauf ein wenig Taback in die Hand ,



ES 636Es hat

was

[ Chaiſe thut . Ich

ben wohl , ſagte er .

Herr Chriſtian Kuhmann ,
Saſche um ihm en Muth zu machen

0
5

gen eſers N mn
und wenn er ausgetrunken hatte , ſagte er :

ohrbach , einem badiſchen Dorf bey
es ſchmeckt , doch nicht recht ,

man den Tag vorher etwas zu viel gehabt hat

Unterwegs ſaß er bald auf dem Brett , bold

＋ * K *
ſtellte er ſich wie ein Bedienter , der binten auf⸗

＋ c2 2
ſteht , erzählte dem Officier aller

pfiff ein luſtiges Stücklein . Der Officler

ſagt : Du kanuuſt Pfeif

des Koͤnigs Leibgarde .

viel in der Armee . —

ſpielen . — Gut !

Feldorgelſpieler werden .

von unten herauf , als

r⸗Major werden , bey

Solche giebts nich
f

Aber zuerſt

treter dienen Wart nur bis i⸗

dich in Magdel Fabe ſpielen

wird dir verg Aber gegen ? als fle

durch einen Wald — ſtellte ſich der Noth⸗

kopf wieder aufdie Be

auf eins , denn — andere dlelt er auf den

Sprung parat . Jetzt wenn ihr um die Wald⸗

ſpitze berum ſeyd , gnaͤdiger Herr , rechts er⸗8

blickt ihr in der Ferne ein mit einem hal⸗

2 daheim . Ich

11e
IIben Kirchthurm , dort b

6 8
bedanke mich , daß ihr mich ſo weit habt laſſen 8

mit fahren . Aber als er di⸗ letzten Worte

ſagte , ſprang er ſchon üͤber dem Straßengra⸗

ben , und huſch in den Wald binein , wie ein

gejagter Hirſch ; weg war er .

ihm nur ums Mitfahren zu thun⸗

Ich kann auch die Orgel

du kannſt auch General⸗

Denn es war

n, würde vor 68 Jabren einem arme

[ Tagléhner ein Sohn gebehren . Das iſt der⸗

jenige , von welchem wie reden , und als er

getauft wurde , dachten die Gevatterleute auch

nicht daran , daß ſie einen ftanzd⸗

ſiſck en Reichsbaron in die Kirche

in ſeiner Kindbeit ſtarb ihm der V

= 2 I ＋ —* 5ꝗ———8⁴ E 2 E 25— 7 1 5 15

aber der liebe Gott ſagte : „ Laflt * — nur

machen, “ und gab ihn vor der 9 and einem

btſchaffenen Mann, inem dw⸗ ber in

2 »lornusgelernter

aufmarſchiren , und hoͤrte den ſtigen

»dleder an ſeinen Webſtühl

und das Schifflein und die Faͤden durc

Zettel ſckoß⸗
weun ein Faden entzweybrach ⸗

illon halt ! Aber

Faden 905 1of war , coemmandirte er wie⸗

der : Vorwärte
Marſch !

Eines Tages aber

dachte er auf einmal : Was bab ich das ud⸗

thig ? Ich geh zu Prinz Mor

un d imm Handseld . Se ſgedacht , ſo

n .
M cke ; der Herr KuhmannFaronSer zzelrt SuülenARer



war eia braver und

und iſt nicht aus Lei

zeit , oder wegen eines liederlichen Streiches ,
Soldat worden , oder im Rauſch , ſondern es

inwendig in ihm geſeſſen , und die M⸗ atur
bat ſich aur beraus gekehrt . Solches wird ſich
alſo bald offenbaren . Denn der Prinz Max ,
der damals ebenfalls nicht daran dachte , daß
ein Koͤnig in ihm ſtecke , nehmlich der jetzige
Koͤnig von Bayern , ein guͤtiger Soldaten⸗ und

Menſchenfreund , fand an ihm einen braven

und ordnungsliebenden Soldaten und ſcheukte
ihm bald ſeine Gunſt . Eines Tags ſagte er
zu ihm : Kuhmann , ſagte der Prinz , wenn du

beſſer ſchreiben und rechnen köunteſt , leſen
ohnehin , ſo ſollte dlr eine Unterofficiersſtelle
nicht fehlen . Da lernte Kuhmann bey einem
Landsmann , der damals in Straßburg ſtu⸗
dirte , Schreiben und Rechnen , und brachts

kurzer Zeit bis zum Corporal , nein zum Ser⸗

geanten . Aber jetzt ſtand er an einem boͤſen

Schlas baum, uͤber den er nicht ſpringen konnte ,
weil er damals noch auf buͤrgerlichen Beinen
fland . Denn wer damals bel dem Negiment El⸗

ſaß weiter dommen und Officler werden wollte ,
mußte von adelicher Geburt und Herkunft ſeyn ,

kein Webersknecht von Rohrbach . Als aber
in derſelbigen Zeit ein neues leichtes Drago⸗
nerregiment errichtet wurde , wo mans ver⸗

muthlich im Anfang nicht ſo genau nahm , em⸗

pfahl ihn der Prinz Max dem Fanhaber deſ⸗
ſelben zu einer Offlciersſtelle ; ſo guͤtig war

der Prinz . Alſo wurde jetzt der Sergeant
Kuhmann Officier bey dem Dragoner⸗Kegi⸗
ment von Cevennes . Druͤber brach die Revo⸗
lution aus , wo eine Kundſchaft ſo gute Dien⸗

ſte leiſten konnte , als ein Adelsbrief , und

noch beſſere . Kuhmann nahm keinen Autheil
an den Unruhen und Unthaten , ſondern ſagte :
wenn alles revolnzionirt , ſo will ich meinem

chtfiun , oder aus Faul⸗
—

U
1——

in

befah

In dieſer Zeit alſo , und wätrend des Krlegs ,
ſtieg er darch ſeine Tapferkeit von einer Eh⸗
renſtufe zur andern , und war unter Rapo ,

hrung nicht der letzte bey der ſieg⸗
reichen Schlacht von Marengo , und Napoleon
muß ihn wohl geſehen haben , wie er mit ſel⸗
nen Schwadronen in die öſtreichiſchen Kugeln
hineinritt . Denn als er das Veteranen⸗Feſt
in Paris gab , der Herr Kuhmann war berefts

ſchen ein bejahrter Marn , und hatte nimmet

viel Hagre im Zöpflein , da ernannte ihn der

Kaiſer zum Obriſten , ja zum Commandanten

der neuen Militärſchule in Fontaͤnebleau , ja
zum franzoͤſtſchen Reichsbaron , und ſchenkte
ihm den Orden der Ehrenlegion . So weit

bats der Landsmann des geneigten Leſers , der

Herr Chriſtian Kuhmann von Rohrbach , Be⸗

zirksamt Gochsheim gebracht , und ſtarb als

1 „8leons An

ſein hochgeehrter Mann den 18ten Jaͤnner 1811
Wenn er nicht ein edler Bidermann geweſen
waͤre, und nicht ſeine Untergebenen wie Kin⸗

der geliebt haͤtte , ſo haͤtten ſie nicht gleich ver⸗

laſſenen Waiſen an ſeinem Sarge geweint , und

geſagt : Wir haben unſern Vater ver⸗

lohren . So ein Wort auf den Weg in die

Ewigkeit iſt noch mehr werth , als der Titel
Reichsbaren , meint der Hausfrennd .

Gute Geduld .

Rit einer Abbildunßz
Ein Franzos ritt eines Tages auf eine

Bruͤcke zu , die uͤber ein Waſſer gieng und faſt
ſchmal war , alſo daß ſich zwey Reitende kaum
darauf ausweichen konnten . Ein Englaͤnder
von der andern Selte her ritt auch auf die
Bruͤcke zu , und als ſie auf der Mitte derſelben
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zuſammen karmen , wollte

—

80um *
zutehren , und eun

nd vor einem J

en kt hat , und
4 1 8 4 8 14

Abkömmlinge des Wieths , und die Sache

zu zeigen . Alſo loßt ſey ganz
2 7 1 1

Englaͤnder , auf dem Ihr reit „ Im dreyßigiaͤhri igen Krieg , der Schwed zog
Funder N rauf ereit 1 AIge⸗ HIECss 5

länder , wo ſch darauf reite , aus dem Wege ge⸗ durch ein namhafte is , und

heu Euerer ſcheint obnehin der juͤ

ſeyn ; meiner bat noch unter Ludwig

zehnten gedient , in der Schl acht bei

Anno 1702 .

Allein der Engläͤnder machte ſich wenig

aus dieſem fondern ſagte : Ich kann

warten : Ichhabe jezt die ſchoͤnſte Gelegenheit
die heutige Zeitung zu leſen , bis es euch ge⸗

faͤllt ,Platz zu machen . Alſo zog er kaltbluͤtig ,

wie die Englaͤnder find , eine Zeitunk

Taſche , wickelte ſie aus einander , wie eine

Handzwehle , und las darin eine Stun⸗

de lang , auf dem Roß und auf der

Bruͤcke , und die Sonne ſah nicht aus ,

als wenn ſie den Thoren noch lange

zuſehen wollte , ſondern neig

—

gegen die Berge . Nach einer Stunde aber ,

al
i

ing wleder zu⸗
7*. 9 Nen Feasenf .

„ ſah er den Franzoſen
N 1 Kher 86n ! Eber der

hatte den Kopf auch nicht verloren , ſondern

erwiderte : Eng

mir jezt eure Zeitung auch ein wenig , daß

ich ebenfalls darin leſen kann , bis es Euch

gefällt auszuweichen . Als aber der Englaͤn⸗
der dieſe Geduld ſeines Gegners ſahe , ſagte

er : Wißt Ihr was , Franzos ? Kommt , ich
will Euch Platz machen Alſo machte der

Engländer dem Franzoſen Platz⸗

te ſich ſtark

er , ſeyd ſo gut , und bebt

in dem Dorf durchs

Durchziehen durch der der Kuecht des

Wirths mit einem Wagen und vier Pferden

niſter ren , und Offizierskiſten und Weibs⸗

leu Der Meiſter ſagte : Komm bald wie⸗

der bein Jobbil Der Jobbi dachte : An mir

ſolls nicht fehlen . Die Meſſterin weinte und

e , aber ein ſchwediſcher Corporal

Man wird Roß nicht freffen . Tartar

frifft Roß. Indeſſen gieng die erſte Tags⸗

Station nur bis nach Freyburg , die zweyte

nur bis nach Kippenheim , die dritte nur bis

nach Ortenberg , die vierte nur bis nach Horn⸗

berg , die fͤnfte nur bis vach Villingen im

Schwarzwald . Dem armen Jobbi ſo boch

droben bel den Wolken , war ſchon das Leben

feil , und die Pferde hät uch gern ins Gras

33 aber noch lieber in denHober Und

ter allen vieren beklagte der Jo
—

—am mei⸗

5 der Colonne häugen . Denn er mußte Tor⸗

n

gen ſein Liebli

n ſeinen beſter

mußte Aber

bntkam , waren keine Fuhren zu 5
mußte der Jobbi und der Jockli mit , unge⸗

fragt und unaae bis weit hinein ins Schwa⸗

benland und hinter ſich und für ſich , und aus

70 viel —5 — wurden ſo viel Monate und

mehr , bis er einmal zwiſchen einem Montag
85 Dienſtag Selegenheit fand , eine Spazier⸗

—
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ſich zu machen ins Freye . Die dſt⸗
n: Wer da ?

Jol on 1und da . 3 e der

C biſt du Jobbi von da und da ? Der

oral 1 ſchon einen Schluck Brannt⸗

bey ſeinem Meiſſter

bi , und der Vor⸗

auf dem Jock kli
At Peyn mackn den Jockll . e

du einen

Paß nach oder willſc du bey uns blei⸗8

ben und Geld geaug verdienen ? Da dachteder Jobbi : Anifgegeben hat mich der Meiſter

ſchon lanz und einen andern Zug gekauft. Ar⸗

trappirt mich unterwegs der Schwed ſo gehts2 8zu hoͤſen He8

er ſah , wie die oͤſtreichiſchen Dukaten flogen ,
und auf den Boden ſielen , usd niemand buckte

ſich daruach.
eld . Allſo blieb der 3

hauderte bin und her , bis bresburg hin⸗
ein im Uängerland und wleder zuruͤck, haudelte

auch ein wenig und gewann Huͤte voll Geld .

Der Wagen zerbrach ; er kaufte ſich einen

uen . Ein Pferd fiel nach dem andern , die

Beute andere . Nur der Jockli hielt aus

8
Verg

auf und ab , durchdick und duͤnn . Gleich⸗

Denn der daäref

wohl d 5 te der alte Knabe oft an den Meiſter und

an die Meiſterin daheim , und wie er auch wieder

einmal zurükwolle , wenns ſauber ſey im ( Rich

Uünd der Meiſter und die 33 dabeim dach⸗

ten auch mauchmal an denJobbi ſelig , und wie

es ihm moͤge ergangen ſeyn be den Schweden .
1 *Eines Tags , als ſchon alle Canonen vom Rhein

bis an die Donan und bis an die Oftſee ver⸗

auſt hatten , die Meiſterin ſchuitt die Suppe
ein zum Mittagseſſen und der Wirth richtete

den Zeiger an der Wand⸗Uhr , denn esſchlug

iſern oder gar zu boͤſen Bäumen , J
2

und der Mund ſtand ihm voll Waſſer , wenn

f auf der Kir

nichts . De

e die Frau , und kag te

8 „Wasf ehlt dir ? “

—„ He nich Agte ich dab an den⸗

gedacht , Gott hab
10

ſelig , und au der

nen Zug , heut jährt ſichs wieder . “ —

wlrd ichzoch

ſoantes deßaß w

tritt der 1 . — und 355N:

8 ba draußen haltet ein obſonater Geſell ,
in Ungar mit ſchneeweißem Vart und 4 Noſ⸗

—8 der ausfieht wie ein Marketender und hat

auch ſo ein Braunteweinfäßlein auf dem Wa⸗

gen . Kommt mir der Sapperment frangſcha⸗
mang in den Stall und ſagt : „ an dieſem Platz
bin ich der Meiſter ; drauf jagt er eure Pferd⸗
in den Hof hinaus und bindet die ſeinigen an .

ſt noch Krieg oder iſt ' s Frieden ? Indem der

Meiſter hinaus will , kommt der Ungar hinein

un d ſagt : Gemach ! Der 8 fragt :
Woher des Landes ?

84 e Gäſte baben wi⸗

chon gehabt . Eine Halbe will ſch ,

ungar , von eurem Beſten und zwey

Glaͤſer . — Das iſt nicht von euerm Beſten ,

ſatzte er nachher . Von dem Krenzacher will

ich , im hintern Keller , oder von dem Laufe⸗
mer hinter der Brodbahre , woe die Katz darauf
ſitzt . Der Wieth ſagt : Wober wißt ihr , was

ich fuͤt Wein im Keller habe ? Der Ungar ſagt :
Von euerm alten Kuecht dem Jobbi , und

wollte ſich noch lange verſtellen . Als er aber

ſeluen Namen hoͤrte , wiewohl er ihn ſelber
ausſprach , konnte er nimmer an ſich halten ,
ſondern ergriff die Hand des Meiſters , und

die Thraͤnen rannen ihm aus den Augen jn

den weißen Bart , wie der koͤſtliche Balſam ,
der berabfließt in den Bart Aarons , der herab

fleußt in ſein Kleid und Luſt und Freude er⸗

regt . Ich bin ja der alte Jobbi , ſagte der

vermeinte Ungar , wo einmal bey euch — Aber

der Wirth und die Wirthin unterbrachen ihn

mit
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Ein und an ein Fragen

Wirth rief die Kinder ;

ſey wieder da , und die N

nen eins and

aber
8 Raärt

fremden VBart ;

uſammen , der Jobbi
er brachte die Klei⸗

„ eins auf dem Arme ;

teten ſich und ſchrien vor dem

und der Herr Schulmeiſter
kam im Vorbeygehen auch hinein . Als aber

der Me eiſter ein 5 as zum Willkemmen mit ihm

und wollte ihm das zweyte

ie Fůů
ſie füre

8 7 — 2S* — K „ .er Jobbi : das Fäßlein !

brachte der Wirth , der Jobbi und der Haus⸗
knecht ein Fäßleinz aber nicht mit Brandtwein ,

nein voll kaiſerlicher Thaler und Chremnitzer
Dukaten ab dem Wagen herein ,

tragen konnten . Dieß iſt euer Geld , ſagte
der Jobbi , das ich euch ehrlich verdient habe .

Ich verlange nichts als fuͤr die ſechs Jahre

meinen Lohn , und fuͤr den Jockli den Ruhe⸗

ſtand . Der Meiſter ſagte : Du ſollſt keinen

Lohn von mir bekommen , ſondern du ſollſt dat

Kind im Hauſe ſeyn und zwar das aͤlteſte .

Aber der Jobbi ſagte : Ihr habt unterdefſe

wie ich ſehe , Kinder genug bekommen . La5
mich , wie ich bin , und gler
voll Brod hinaus , um

zu ſehen ,

richten wie vorher ,

geweſen waͤre .

Alſo blieb er bis an ſein Ende im Dienſte

ſeines Meiſters , und vermachte ihm , weil er

keinen Erben hatte , noch ſein Vermoͤgen von

520 Pfund Basler Waͤhrung, thut 416 Gulden

rheigiſch . Der Meiſter aber ruͤhrte das Geld

nicht an , ſondern ſtiftete es für die Armen .

Merke : der Hausfreund kann letzteres
nicht fuͤr gewiß ſagen . Aber er denkt ſo : War

7△ν

ig mit einem Mund

nach den Pferden

als wenn er nie weg

t das Faͤßlein abladen . Drauf

Jetzt
siengs

an zie

„ der un

ſo ſchwer, ſie

' r Jobbi ein guter Knecht ,
ſter eit uter Meuſch .

ht f. Geſinde . Grobheit, Fluchen
nd Geiz iſt der falſche Weg zu gutem Geſind ,

hinten hernm . Iſt alſo der Wirth ein ſo rat⸗

ſonnabler : Mann geweſen , hat er auch das
Geld den Armen geſchenkt .

Zwey Tage nach dem Jobbi ſtarb auch der

—8 Merke : die Kleidertracht auf der Ab⸗

icht , wie man ſie jetzt traͤgt , ſon⸗ildung iſt nich

dern wie

5 im dreyßigjaͤhrigen Krieg getragen
nd der Mann mit dem freundlichen

frohen S neben der Wirthin

Zweifel der
ꝗ— Schu ilmeiſter .

aus faſt wie ein Weihbiſchof ?

iſt ohne

Sieht er nicht

Der ſchwarze Mann in der weißen Wolke .

Sonſt hat der Hausfreund nie viel auf
Geſpenſter gehalten , wenn einem die Geſpen⸗
ſter erſcheinen ; diesmal zwar auch nicht . Denn

als er eines Tages , es war aber Nacht , mit

dem Adjunkt und mit dem Vicepräſident durch
den

Wcaffendiene⸗
Wald nach Hauſe 33mnehme Herren ſchaͤmen ſich nicht , mit

u gehen , und gut Freund zu ſeyn ,

ich bey Nacht , wenn es ni

ab ſondde r⸗
—
3

emand ſieht , und

wenn ſie ſelber froh ſind , daß ſie jemand be⸗

und ſeine alten Geſchäfte zu ver⸗ gleitet ; denn als wir aus dem Wald kamen ,

ſchlug es 12 Uhr in Braſſenheim und die Mit⸗

ternacht ſeufzte in den Baͤumen . Ein ſchwa⸗

cher Wind webte durch die finſtere Nacht und

der Himmel war verbängt , nur bisweilen

ſchimmerte der abnehmende Mond ein wenig
durch die Wolken , wo ſie am bruͤchigſten wa⸗

ren . Adjunkt , ſagte der Vicepraͤſident , wißt

r nichts zu erzaͤhlen ? Ja , ſagte der Adjunkt :
die Hirſchauer wollten Anno 3 eine Bruͤcke

bauen , ſo ſtellten ſie die Bruͤcke der Laͤnge nach
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72

in den Strom ,

nen .

dreht er den Kopf

und nießt . Indem er

dreht , druckt er ſich e

freund . Habt ihr nichte

ſagte er aͤsgſtlich und

Wolke ſtieg aus der Erde

ſtand ein

8winkt , ich ſoll kommen .

gegangen , — der Hausf

und iſt ein lol
8 2
Staäunde in äS

Warum ſeyd

euch Funken aus den Augen gefahre weil][ wenn er
eine hand voll Gyps auswarf ent

ihr habt nieſen muͤſſen .
i 9 8

Elſaß geſenen , ſagte der e) er und man ſah darin den K0averi wie ein

bald vergieng uns der Spaß , 88 die ten , und wenn er die Hand zurückzog , meinte

nacht ſchauerte allen durch Mark * Bein . maa , er winke , aber wea das Sypsmehl ver⸗

Dengn im nemlichen Augenblick erſcheint wieder flogen und 2
—

war , ſab man nichts mebr .

die weiße Wolke , und is der weißen Wolke die 0

ſchwarze Beſtalt und winkt . Weg wars wie⸗

der auf einmal . Habt ihrs jetzt geſehe beſchreit mich

der Adjunkt , es iſt gut , daß der Herr Präß⸗ eirn Geſpe in laßt euere Poſſen

deat bey urs iſt , mit uns zweyen
er

Aber der Praͤftdent dachte ,

bey mir iſt , S tuntet uͤber das neue

Dent allen Maaß und Gewicht .

Als der Hausfreund dazu kam , im Röͤß⸗
leis zu Mühlburg , ſtand der Adjunkt auf eisem

e und hielt eine Rede über das neue

Maaß und Gewicht , welches in dem Laude ſoll

eingefuͤhrt werden .

Ich meines Orts , fuhr der Adjunkt fort ,

habe gegen allts nichts , nur die neue Wein⸗

wills ein

Veſer zu rathen geben , was es wer .

wir wieder ein wenig zur

waren , obzleich die Erſcheinung wenigſtens

flebenmal wieder kam , ſagte endlich der Präͤ⸗

5

Befiunnug g
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maaß iſt mir etwas zu klein ausgefallen . Zwar fuͤhren, iſt er in Ueberlingen probat , ſo iſt ers

Hin ich kein Kind , das erſt beute auf die We elt au 15in Werthheim . Ja man hat an einem

kommt , und meint , wo die Maas am groͤßten fremden Ort gar nicht mehr nöthig zu fragen ,
iſt , da kann man fuͤr ſein Geld am meiſten „ Wem gehoͤrt dieſes Dorf ? “ ſondern nur :
trinken . Denn je groͤßer die Maaß , deſto „ Was hat man hier fuͤr Maaß und Gewicht ? “
theurer . Je kleiner die Maaß , deſto wobl⸗ Sagt nun der Kraͤmer oder der Wirth : „ Badi⸗

feiler , und ein Rauſch , wer Freude daran hat , ſches Maaß und Gewicht ; “ ſo merkt man

ich nicht , koſtet das nemliche Geld , nach wie gleich , daß man noch im Badiſchen iſt ; ſagt er :

vor . In Segringen auf meiner Flucht , fand Wuͤrtembergiſches , ſo iſt man nimmer in Baden .

ich die Maaß noch kleiner , in Bagdad am Z3weytens ſo hatte man bisher ſogar am

Fluſſe Tigris in der Tuͤrkey am kleinſten . nemlichen Ort , in der nemlichen Muͤhle , im

Aber die Sache iſt die : Eine halbe Maas war nemlichen Wirtbshaus , im nemlichen Kaufla⸗
bisher fuͤr meinen Durſt , wie abgemeſſen und den fuͤr verſchiedene Sachen verſchiedenerley
gericht . Jetzt iſt mir eine halbe Maaß zu Maaß und zwar herkoͤmmlich , nicht ungerech⸗
wenig und eine ganze zu viel , und den Schop⸗ ter weiſe ; ein anderes Maaß fuͤr Bier , ein

pen bin ich von jeher feind geweſen . Aber wer ſaaderes fuͤr Oel , ein anderes fuͤr Vranntewein ,
in der Welt will leben , muß ſich nach den ein anderer Seſter fuͤr glatte Frucht , ein an⸗

Umſtaͤnden richten , und das gut heißen , was derer fuͤr rauhe , und es iſt ein Gluͤck , daß man

allgemeinen Nutzen bringt . Das neue Ge⸗ nicht auch verſchiedenerley Geld haben mußte
wichtund Maaß bringt allgemeinen zum Zahlen , eine andere Gattung Kreuzer fuͤr den

Nutzen . Denn Schnupftaback , eine andere fuͤr den Rauchtaback ,
Erſtlich , ſo wars bisher in jeder Herr⸗ eine andere fuͤrs Dintenpulver . In Zukunftgibts

ſchaft , in jedem Staͤdtlein anders , andre El⸗ nur einerley Seſter , einerley Maaß , einerley
len , andre Schoppen , andre Simri oder Seſter , Pfund fuͤr das Hirſch⸗Unſchlicht und fuͤr das

anderes Gewicht . Jetzt wird alles gleich von Schweinenſchmalz von Dan bis nach Berſaba .
Ueberlingen oder Conſtanz an , am großen Vorher bey ſo großer Ungleichheit wars keine

See , bis nach Loͤrrach im Wieſenkreis und von Kunſt , einen einfaͤltigen Menſchen zu
da durch das ganze Land hinab bis nach Werth⸗ In Zukunft iſts eine Kunſt , denn man kann alles

beim im Frankenland . Niemand kann mebrſmit dem naͤchſten beſten Maaß wieder nach⸗
irre gefuͤhrt werden , wie bisber , wenn er an meſſen , daheim oder beim Nachbar . Ja es iſt
3 fremden Ort kommt und fragt : Wie 655—. —

einerley , ob das nemliche und

theuer die Elle Tuch , oder der Vierling Kaͤs ? richtige Fruchtmaaß ein wenig weiter iſt , aber

Der Wirth ſagt : ſo und ſo viel . Wenn er ni ſo tief , oder ein wenig tiefer aber nicht

nun meint , hier ſey der Kaͤs wohlfeil , und ſo weit, wegen den Schnitzen und andern

ſagt : Wiß was ? bringt mir lieber ein hal⸗ Fruͤchten die man gehäuft mißt . Das weite

bes Pfund , ſo bekommt er leichteres Gewicht , Maaß war profitabler beim Empfangen , das
und der 56 iſt theurer als daheim . Das engere beim Geben . Aber wenn der arme

gehs in Zukunft nicht mehr an . Ja es kann Mann and Schuldner in den Haͤnden des rei⸗

alsdann jeder Händler durch das ganze Landſchen Wucherers war , mußte er geben und

ſeine Elle und ſeinen Pfundſtein ſelber mit ſich nehmen wie dieſer wollte . Kuͤnftig iſt er nicht
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mehr in ſeinen Haͤnden , was das betrifft . Das ] Eine Stuͤtze ( ſo viel
Maaß hat uͤberall einerley Weite und einerley

Tiefe . Es iſt Schade ,
i

auch haͤufen kann fuͤl

ſparte dem Wirth mar

Gaſt manchen Kreutzer .
hat doch die neue Einrichtung auch noch , daß

das Maaß fuͤr trockene und fuͤr flaͤßige Sachen

durchgehends gleich iſt . Ein Malter iſt ſo

viel als eine Ohm , ein Seſter ſo viel als eine

Stuͤtze , ein Meß lein worinn man die Frucht
mißt , ſo viel als eine Maaß , worein man den

Wein gießt , und der 4te Theil eines Meßleins

ſo viel als ein Schoppen . Aber alle Frucht⸗

maaße werden noch einmal ſo weit , als ſie
hoch ſind , und alle Maaße fuͤr fluͤßige Sachen
werden noch einmal hoch als ſie weit ſind .
Dies iſt der einzige Unterſchied .

„ Hausfreund, “

ſeinem Stuhl , und raͤuſpert ſich , „reicht mir

einen Schluck von eurem Viertelsmeßlein Ell⸗

mendinger herauf . Mein Mund iſt von der

Rede trocken , und ihr zwingts doch nicht ganz .
Denn es iſt nicht das erſte , das ihr heute triukt ,

Gaug und dem

ſagt der Adjunkt auf

1 4Eine Maaß , ( ſo

Aber das Huͤbſche

auch nicht das zweite . “

Drittens und endlich , faͤhrt der Adjunkt
fort , ſo hat das neue Maaß den großen Vor⸗

theil , weil faſt alles in zehen gleiche Theile

gebt ; dieß iſt aber die kuͤnftige Einrichtung der

Maaße und Gewichte :

als E11
hat

vlel als ei

hat 10 Glas .

Item die Ruthe hat 10 Schuh .

Der Schuh 10 Zoll .

Der Zoll 10 Linien .

100 Ruthen ins Gevierte machen ein Viertel

ee ,
Juchert ; Venn der Juchert

bald
Vier tel.

Item Eine Stunde Zeit bleibt wie ſie war ,
aber eine Stunde Wegs wird nach dem neuen

Mackß genau der Neuntauſendſte Theil vom

Umkreis der ganzen Erdkugel ſeyn . Vorher

wars nur der zehntauſend und achthundertſte
Theil .

Item die Elle wird genau ſo viel als

2Schuh nach dem neuen Maaß betragen . Man

kann ſagen , ſo vlel als ein Paar neue Schuhe .
Die Elle hat auch 10 Theile , und ein Zehn⸗
tel iſt dann juſt 1 Zoll . —

Item das Klafter hat 6 Schuh , das Holz⸗
klafter 6 Schuh Laͤnge, 6 Schuh Breite nach
dem neuen Maas . Das Scheit Holz bekommt

zu ſeiner Zeit die Laͤnge von 4 Schuh .
Item der Centner bat uͤberall 1o Pfund ,

nicht mehr wie bisher an einigen Orten tog ,
an andern 108 .

Das Pfund hat 10 Zehnling⸗
Der Zehnling hat 10 Centaß .Ein Zuber ( dies iſt das groͤße Fruchtmaaß )
Das Ceutaß hat 10 Pfenninge .U0dbat Malter .
Der Pfenning hat 10 Aß.Ein Malter hat 10 Simri oder Seſter .

Aber kuͤrzer iſts ſo :Ein Seſt 10 MeßleiEin Seſter hat . 10 Meßlein .
Der Centner hat 100 Pfund .Ein Meßlein bat 10 Becher .
Das Pfund 100 Centaß .

Item Ein Fuder iſt ſo viel als ein Zuber Frucht⸗ Das Centaß 100 Aß.
maaß und hat ro Ohm .

Eine Ohm ( ſo viel als ein Malter )
bakE 6 Stuͤtzen.

Dabei wird freilich ein Maaß etwas groͤ⸗
ßer , ein anderes etwas kleiner werden , wie es

ſich am beſten ſchickt , und man wirds bald



skwohnt ſeyn . Aber merke : deßwegen wird] dran ! Sind 160 8
ein neuer Rock , ein Stuͤck Sal ſetzt noch

— 55
ull di

Vieh nicht mehr und nicht weniger wert Maaß ? S

vorher , weil nach dem
—. —

odtr kleinern Item 235 Fuder
Maaß auch der Preis deſſelben ſteigt oder 8 Maaß , wie viel Maaß zuſammen

faͤllt; und der Weg vo n Muͤhlburtz nach Baſel , die Zahlen an einander , Fac 885
169

wird nicht läͤnger oder kuͤrzer , ob er nach gro⸗

ßen oder kleinen Stunden gemeſſen ! wird

Der große Vortheil aber , der durch dief und ſo weiter .

neue Eintheilung der Maaße gewonnen Aber 16 Fuder 8 Maaß , wie viel Maaß

wird , zeigt ſich im Rechnen , weil alles in zuſammen ? Sprich 16 Fuder , Null Ohm

getzt , und keine ungeraden JahlenNull Stuͤtze 8 Maaß thut 16508 . Allema

im Multipliciren oder Dioidi ren ] wo etwas fehlt , ſetz eine Null .
7

10 Theile g

oder Bruͤche
zu fuͤrchten ſind . Aber wie die Eintheilung nicht von z

nungstafeln , kein Ein mal Eind, kein Sch zu zebn , ſondern von hundert zu hundert

2 * 2 2 —
1 Celt geht ,

ſter und kein Herr Proviſor im Land war, nemlich bei denG 74
meiſter u derr oviſor im 100 war fue nlich bei den Gewichten , da muß man zwei

ltern an den Fingern . Nullen ſetzen , wenn etwas fehlt .

al viel Pfus
zäblten unſere Ur

Ein mal 10 , zweimal 10 , dreim

auf zehnmal zehn u. ſ . w. Daher entſtanden Wie

die Hauptzahlen 10 . 20 ,
30.

und bis auf 100 .

Item 10 mal r00 iſt tauſend ; 10 mal 100⁰ i .
10000 undſo weiter .

Rechnuugsart die und iſt dem

Menſchen ſchon im Mutterleib mit ſeinen Fin⸗ aber die :

gern angewachſen und angebohren und unſere uͤber die naͤchſte 2, ſetze Ohm ,

Alten habens wohl verſtanden mit ihren zalten [8 ſetze Fuder ; Facit : 48 Fuder 2 Ohm

Zahlen , als da find J und Vund X. Solches 7 St . 3 M .

—— ＋ 7 Fi er Kor
kommt auch von den Fingern ber . Item die Maaß Klingen

Aber zur Abw echelung und damit ihr m 2 ppeuau im
Engel, ich

micht einſchlaft , ſagt der Adjunkt , will ich WoLas koſtet die Stütze ? Antu

vuch jetzt ein Räthſel geben . Heruach wollen thut 430 kr . oder 8 Gu —

n Eren pel re
10 —

Zulden , und das Fuder g00 , ungefragt .

Ein
armer Raun in meinem Land im Addiren und Subtrahiren gedts

Hat ze zer an Einer Hand , [ sanz wie bei unbenannten Zahlen . 8 Ma

Fͤrf und an Fuͤßen und Hoͤuden .
16

Wer kann mein Räthſel legen oder wenden ?

Herr Wirte , rt der Adjunkt fort , leihet er neuen Ein⸗

und unfre

vie Wand könnt ihr wieder abwiſchen . ( Kind ich will jetz
2 U 3 91W ch bald wel iben , ſagt

16 Fuder wie viel ——— Setz eine Null1 ber 2

N 239 E
mir jetzt eure Krelde , aber nicht die doppelte , ſr



elnzlgen

nicht die erſten . Iſt nicht in 4

zehn
3

Meer bis

de Fchein b 4 Verketzt bat u Fmac

auf adwerk in 6 bi Halbe . M muß alſo etwas zule⸗

nach Burgliber hinein , oder iobsserm , bode⸗ ges . Sonſt wenn der Herr einmal reitet l⸗

Hagenbach , oder Ockersheim oder gar nach der die neuen Maa at , 0

Paris und hat etw abzurechnen, ] Dattingen oder na thut ihm

der wird bald nen zu recht komm Ei das rnack an , und laßts

nem Wüärtemberger oder Bayer w n
det Kraͤmer fuͤr den Kaͤs,

fuͤr den Coriander ,

ee , item fuͤr alles kann er

in ſeinem Laden Vierling und Lothgzewicht be⸗

her machte es der eine ſo , der andere anders , halten , ſo lang er will , aber nach dem neuen

und das verurſachte viel Unterſchied und Hunſ⸗ and , nicht nach dem alten . Hat er 32 Loth

Als aber der Adjunkt vom Stahl berad⸗ verkauft , ſo bat er 100 Centaß verkauft . Sol⸗

geftiegen war , denn er ſagte , jetzt ſeys Zeit ches iſt einerley .

gut .

Noch eins : es wird im ganzen

aur Sine Manier ſeyn , die Frucht⸗ und Wein⸗

maaße zu eichen , zu fiunen , zu fechten . Bis⸗

nach Carlsruhe in die Comddie , denn er lebe Herr Adjunkt , ſagte zuletzt der Chirur⸗

Wie der
ihn e us , ſeyd ſo gut , und erklärt uss jetzt a ch

W 2 2 1 · v das lvon eurem Landmann ! Wir

ein Gaſt kemmt , ge erweis und will eine den an unſerm Tiſch immer dran ſtudirt ,

Halbe der einen Schoppen , und ich habe kei⸗ allweil ihr zepredigt babt Wir brisgens nicht

ann ia meisem Land

Hat zeben Fiager ( Comma ) an einer Hand

Fünf ( Comma ) und zwanzig an Füßen und

Händen . ( Punctum . )

Habt ihr nicht auch zeden Finger , an einer

Hand fuͤuf, und zwanzig an Fuͤßen und

Händen ?

ſagte der

wehren .

zwey und ein S

die Hälfte davon iſt ein halber Schoppen .

Dieſe Eintheilung köͤnnt ihr und eure Gäſte

2 2 60 57 834
*

f

unter einander forthalten , ſo lange ihr wollt ,

aber nach der neuen Maaß , nicht nach der alten

Und mit Erlaubniß , ſagte der Hausknecht ,

wenn einer einen halben Vierling Haber ver⸗

u Rlaugt für das Roß , und ich habe keinen . Der

Adiunkt ſatzt : der Meiſter ſoll euch einen

Es gibt nichts zu operiren .

Da lächelte der Cbirurgus und ſagte :

Adjunkt ihr ſeyd ein durchtriedeuer Kopf .

— — — —

la

eir
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Das Bettlerkind . 5 Ein anderer ſagte : das iſt eine Kleinigkeit

Im Krieg in den neunziger Jahren iſt ein

8 Rothmaͤntler oberhalb Mann⸗

1heim auf
—

— den Rhein marſchirt , und das

Waſſer reichte keinenn boͤher , als bis an die Knie
55 Dritter ſagte : Solches war kein⸗

dunſt . Deun ſie batten ſelbigen Tag , als

ie am W ankamen , ſchon einen Marſch

von 20 Stunden zuruͤckgelegt . So haben ſie
davon ſolche Blaſen an den Fuͤßen bekommen ,

Idaß es ihnen nicht moͤglich war tiefer , als ſo ,81Ur erſte * 1 3 mi Muiſt , ſo
im Waſſer zu ſinken .vill ich dir zwar ein Se ſchenken

95
unterſtehe dich nicht , daß du dich wie „ Zeitloſe .bey mir blicken laſſeſt , ſonſt gehts mit Eine ſonſt geſunde Frau von § 3 Jabren ,Groſchen ab . Alſo holte das Kind in Zu⸗ wohnhaft in Oberh auſen , bekam das Fieber .kunft den Groſchen faſt uͤber jeden andern Tag . Am fünften Tag kochte ſie ein Tränklein vonAls er aber des Ueberlaufens muͤde war , ſagte

Wurzelzwiebeln der Zeitloſe , und tranker : Jetzt bin ichs muͤde . Wenn du dich noch 886
einmal unterſtehſt , ſo ſetze ich dich auf einen !

Merke : den andern Tag darauf als am

8 berab Aiſo kam das Kind in funfzehnten September war die Frau eineZu unft alle Morgen und holte den Kreutze er . o Denn die Zei tloſe iſt Gift

Zu einem betagten Herrn , der zwar wohl⸗
chatig , aber fafſt wunderlich war , kommt ein

freundliches Bettelkind und bittet ihn um ein

Allmoſen . Wir haben ſchon ſeit dem Samſtag
kein Weißbrod mehr , und das ſchwarze iſt fe6
theuer , weil die Laibe ſo

6˙
oß find. Der Herr ,

der auf Ordvung hielt und das Betteln nicht
wohl leiden konnte , ſagte : Weil du ſonſt ſo

beſcheiden ich habe dich noch 1 ieund beute1

2

Traͤnklein .

Leiche.Die Koͤchin rieth dem Herrn , er ſolle dem Was iſt geit !loſe ? Zeitloſe iſt die Blu⸗Kind gar nie mehr etwas geben , ſo wirds

ſchon wegbleiben . So ? ſagte er , das iſt mit
ein ſauberer Rath . Seht ihr nicht , je weniger
man ihm gibt , deſto oͤfter kommts ?

me , die im Spaͤtjahr ohne Stengel , ohne gruͤne
Blaͤtter einſam auf den Matten aufgebt , wenn

das letzte Gras ſchon abgemaͤht iſt , und dle
Blumen des Sommers ſchon verwelkt ſind .

Die
Seibe

iſt roͤthlich⸗blau , oft faſt weiß .
t Aehnlichkeit mit einer kleinen Tulpe

hat aber nicht 6Baäͤtter , ſondern nur ſechs Ein⸗
Bekanntlich will es Leute geben , die im ſchbitre . Oft erſcheint ſie auf einer Matte in

Waſſer nicht untergeben . [ großer Menge —
Einer erzaͤhlte in einem Wirthshaus , er An einigen Orten beißt ſie auch Herbſiblume ,

ſey in Italien , von der Inſel Capri aus eine Käͤldutte , hie und da hat ſie auch einen uneh rba⸗
halbe Stunde weit aufrecht durch das mittel⸗

8
Namen . Selbſt dem Vieb iſt ſie ſchädlich Es

laͤndiſche Meer gegangen , und das Waſſer ſey ſiſt daher keinFenler , wenn man ſie mit den—ihm nicht hoͤber gegangen als an die Bruſt⸗ zelzwiebeln aus ſticht und die Matten da von zu
Mit der linken Hand habe er Taback geraucht , rein igen ſucht . Aber Traͤnklein davon tochen und
nemlich die Pfeife gehalten , und mit der rech⸗dran ſterben , das iſt ein Fehler⸗
ten nur ein wenig gerudert ,

4

——

—
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Vivat der Koͤnigin .Das

Richt eben ſo zut als der Frauzos be

dem Easländer auf der Brücke zu Pferd

betz⸗ssete , kem ein auberer Franzos zu Kd⸗

ollte der fremde Engländer keinen Spektakel

er ſeine Hemdkrauſe zerrei⸗

Aber jetzt wurde er auf

redſelig und erzuoͤhlte dem

Euizland und vonven

nig ' geiten wmit eidcm çodern Entzlaͤnder da⸗ und von dem großen Klrchtburm in

von in i Withshaus . Der ESug⸗ London , und wie einer droben ſchon gute Au⸗

länver ſeg ſchen äber eine balbe Stande ßi gen baben mäſſe , icchn er unles die Stadt

und Faum Ina eiser Eek - , und tiete guf ei - N
ſebhen wole , bit der Csirurgus kam .

„*„ Sattzt , zätte gers die Fce isſtes⸗ ells der Cirutgus lan und fragte , was der

mer ecu vor Eugeduld , aber eisei tver Herr bef „ gut , ſagie der

war ( 6l und thst ihm von Zsit zu Zelt ent⸗ Ertzländer und zieht mi en Stockzahn da

ſetzlich wez , zum Erempel diekmal . Kemmt aus , den drittes gufs Wotblſeys 885
Kbnigin

auf ciamal ber Franuzoſe , cin Perückenmacher
ven England ! Herr , ſagt er zu dem ! Perücken⸗

eder ſo etwas an den Tiſch , wo der Enzländer macher , ihr bleibt da ſitzen und ruͤerrt euch

ſaß , und weätt ſcines Cameraben ciseu Spaß nicht . Als der Zahn gluͤcktich herzus war ,

zum Beßten gehen . Denn er glauble , der Euz⸗

läuder ſer damm , oder noch ſchen dort zu

tard . Elſe ſing er ein langes Stſpräch mit

wö au , worauf der Engländer wenig autder “

tete , rühmte ibm , wa : Freankreich für ei 1
ches und tzroßzes Land ſey , und deß eiser ſchor

ein gutes Uferd babea muͤſſe , weun ers in drei fe

Vierteljahren durchreiten welle , und wWie der

Kbuig ſo ——
ſey , und die Kögigin ſo gut

Aber euf das Bobl der Kbnigln , ſatzte er , triäkt

ihr doch eins mit mir , und noch —
Alle

os die2 12
ſie autgetrunken batten , zerriß det Franz

Hemdkrauſt an ſeiuem alten —5 0

Hemde und ſaste : Es lebe die Königin ! C

telmau , ſagte er , ihr müßt eure Hemdkrau

auch zerreißen auf das Wohlſeyn der Abengin

Ich hab meine auch zerriſſen . Gebt zum Heu⸗
ter , dr Seppermeut , fagte der Eugländer , euer

Hemd bat nimmer weit in die Hapiermühle .

Meins kommt nätzelnen von der Nuͤherin weg

und iſt an einigen Orten noch ganz heiß vom

Durchzug der Nadel . Aber der Perückenma⸗
cher ſagte : Herr ich verſtehe keinen Spaß !

Entweder zerreißt ihr euer Hemd , oder lor

müßt euch mit mir kechen auf Leben und Tod .

Lieber eln Zabn .

übel auch einen ausreißen ,

in Frieven von einander .

8

ſagte er zn dem Zabnarzt , ſeve ſo gut und zieht

etzt bleſem Herrn da ebrafalls einen Fahn

faus , aufs Wohlſeyn der Kbnigln von E ugland

Suter Freund , ſagte er , ihr mi aͤßt euch auch

einen austelßen laſſen , lch bab mir auch einen

eusrtißen lagea . Da vergierg dem Spaßma⸗

cher der Muihm ilen und die rethen Backen ,

And proteßiite zwar, die Sache ſey nicht gleich

E uer Zahn da , ſagte er , iß ſo hohl , daß eine

Häfinn drin ſetzen Lör igen ſind

ſo kerngeivnd , daß eine Bleitutzel da⸗

mit breit beißen zanu . Wenn drei Lilien drauf

wäten , könnt ich Geld damit präßen . Aber

der Undere gab darauf kein Gebor , ſondern

—. —
Herr , ich verſtede keinen Spaß ! Ent⸗

weder hr laßt euch einen Zahn ausbrechen auf

Stelle , oder ihr köͤnat euch mit mir ſtechen ,

auf Leben und auf Tod , und ich bobr euch da

en die Tüür binan , daß der Degen eine Eile

weit in die Kammer binelngebt . Da

der Peruckenmacher : Ein Zahn ! — Ein Le⸗

ben ! Reun Kinder bab ich 84855
Alſo ließ er ſich wohl oder

und ſchieden darauf

Aber zu ſeinen Ez⸗



meraden ſagte er nachher : „ diesmal mit eine

Fremden Muthwillen getrieben , den ich nicht
kenne ! Hoͤrt man mir nichts an , wenn ich
rede ? “

Der verwegene Hofnarr .

Der Koͤnig hatte ein Pferd , das war ihm
ſo lieb , daß er ſagte : Ich weiß nicht , was ich
thue , wenn das Pferd mir ſtirbt . Aber den ,
der mir von ſeinem Tod die erſte Nachricht
bringt , den laß ich auch gewiß aufhenken .
Item , dasRoͤßlein ſtarb doch , und Niemand woll⸗
te dem Koͤnig die erſte Nachricht davon bringen .
Endlich kam der Hofnarr . Ach , gnädlg ſter
Herr , rlef er aus , ihr Pferd ! “ Ach das arme ,
arme Pferd ! Geſtern war es noch ſo “ — da
ſtotterte er , und der erſchrockene Koͤnig fi el ihm
ins Wort und ſagte : „ Iſt es geſtorben ? Ganz
gewiß iſt es geſtorben , ich merks ſchon . „ Ach
gnaͤdigſter Herr , fuhr der Hofgarr mit noch
garoͤßerm Lamento fort , das iſt noch lange nicht
das ſchlimmſte . Nun was denn ? fragte der
Koͤnig . — Ach daß Sie jetzt noch ſich ſelber
muͤſſen benken laſſen . Denn Sie kabens zuerſt
geſagt , daß ihr Leibpferd tod ſey . Ich habs
nicht geſagt . Der König aber betröͤbt uͤber den
Verluſt ſeines Pferdes , aufgebracht uͤber die
Frechbeit des Hofnarren , und doch beluſtiget
durch ſeinen guten Einfall ,
blicklich den Abſchied , mit einem guten Reiſe⸗
geld . „ Da Hofnarr , ſagte der Koͤnig , da
haſt du 100 Dukaten . Laß dich , ſtatt meiner
dafuͤr henken , wo du willſt . Aber laß mich
nichts mehr von dir ſehen und hoͤren . Sonſt
wenn ich erfahre , das du dich nicht haſt hen⸗
ken laſſen , ſo thu

4
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gab ihm augen⸗

* DDS

Die betrogenen Zecher .

Zwei Zechbruͤder beſuchten oft eine Stunde
weit einen Freund aufs Mittageſſen , weil er
guten Jochem hatte , und ih m der Wein nicht
uͤberzwerch im Faß lag . An ſeinem Namens⸗
tag , als ſie wieder kamen , und hatte jeder vor⸗
her einen Hering gegeſſen wegen dem Durſt ,und ſchwitzten Tropfen wie Haſelnuß , denn es
war am 8ten Au guſt , Cyriak hieß er , da dach⸗te der Herr Cyriak ich will doch ſehen einmal ,
ob Ich der gute Freund bin , oder mein Wein .
Alſo nahm er den einen vor dem Eſſen auf die
Seite und ſagte ; Gevatter , thut mir den Ge⸗
fallen , und helft mir den Apotheker ( das warder andere ) unter den Tiſch trinken . Wir

wollen gelbgefärbtes Waſſer trinken , und ihrmuͤßt ihm fleißig anſtoßen , auf den Cyriak ,allemal ex pleno . Das war dem Gevatter
recht . Drauf nahm er den Apotheker auch aufdie Seite , und ſagte : helft mir heute meinen
Gevattermann zudecken , und that ihm dennaͤmlichen Vorſchlag . Dem Apotheker wars
auch recht , und jeder dachte : das giebt ein
Spaß . Alſo tranken ſie miteinander ſiebenMaaß Waſſer Durlacher Eich uͤber der Mahl⸗
zeit , und noch drei Maaß ſtehenden Fußes aufviel nachfolgende . Als er ihnen di e vierte ein⸗
ſchenken wollte , ſagte der Gevattermann : Ichkann nim mer , er iſt mir zu ſtark . Der Apo⸗theker ſagte : Ich kann auch nimmer . Ichmuß noch Baͤrendreck kochen , wenn ich heim⸗komme . Doch nahmen ſie noch eins zur ſchul⸗digen Da kſagung. Unterwegs ſagte der Ge⸗vatter des Cyriaks : Apotheker , heut habt ihr

ein Meiſter ſtuͤck gemacht . Ich kaun nicht be⸗greifen , wie ihr noch aufrecht gehen kdnnt .Der Apotheker ſagte :
Ihr nicht blindzagel voll ſeyd.
Gevattermann : drum 6

0

Mich wunderts , daß
So , ſagte der

ab ich Waſſer getrun⸗



e

Rene.

ken . Da giengen dem Apotheker die Augen
auf , und ſagte : Ich auch ; Da giengen dem

Gevattermann auch die Angen auf .

Schreckliche Mordthat .
In Biozat in Frankreich im Departement

der Allier bat ſich am Igten Jenner 1811 fol⸗
gende unmenſchliche That ereignet .

Ein ehrlicher Buͤrger, Namens Albert ,

war genoͤthigt , etwas von ſeinen Habſeligkei⸗
ten zu verkaufen , weil er Geldes beduͤrftig
war . Abends ſitzt er mit ſeiner Frau und drei

Töchtern am Feuer und wärmten ſich ; das
Buͤblein war nicht dabey . Die aͤlteſte Toch⸗
ter von 23 Jahren fängt an , gottloſe Reden

gegen den Vater auszuſtoßen und verlangt von
ihm etwas von dem erloͤsten Geld . Als ſie

im Dorfe . Als die Nachbarn herzu kamen ,
hatte ſie ein langes Meſſer in der Hand , gieng

mit großen Schritten auf und ab , und drohte
jeden niederzuſtechen , der ſie anruhren wuͤrde.
Aber der Schrecken uͤber die graͤuliche Unthat ,
und das Entſetzen bey dem Anblick der miß⸗
handelten Leichname laäͤhmte den herzhafteſten
Männern die Glieder , daß ſie keiner anruͤhren

konnte ; ſondern ſie oͤffnete in ihrer Gegenwart
das Käſtlein ihrer ermerdeten Eltern , nahm
das Geld heraus , und gieng ohne Furcht und
Zagen mitten zwiſchen den Leuten fort ins

Freye .

Der Hausfreund wollte nicht viel dawi⸗
der haben , wenn man ſie nicht mehr bekom⸗
men haͤtte . Es giebt Verbrechen , welche die

goͤttliche Borſehung nicht laͤßt vor den menſch⸗
die gottloſen Reden ausſtieß , dachte der boͤſe lichen Richter kommen , weil ſie vor ein an⸗Feind : „ dich hab ich ! “ wie es denn auch war , deres Gericht gehbren , wie zum Exempel die
und nicht anders ſeyn kann , wenn ein Kind Mordthat in Ordenbach im Jahr 1786 . Sol⸗
einmal ſo verſtockt iſt , daß es Schimpf⸗ und ches iſt auch noch nicht vergeſſen . Wann
Scheltworte gegen ſeine Eltern gebrauchen und
uͤber ſie fluchen kann . Der Vater hatte lange
Geduld . Euolich gab er ihr Red und Antwort ,
aber wie ? Mit einem Stecken nach Gebuͤhr
und Recht , und befahl ihr jetzt , den Augen⸗
blick ſtill zu ſeyn . Das that ſie fuͤr eine

Zeitlang . Aber nach einer Viertelſtunde

ſprang ſie wieder auf , ergreift ſchnell eine Art ,
ſpaltet mit einem Hieb dem Vater die Hirnſcha⸗
le , darauf ſchlaͤgt ſie mit der naͤmlichen Axt auch
die Mutter todt , drauf auch denn eine Schwe⸗
ſter ein Maͤgdlein von 10 Jahren . Die andere,
ein Kind von 3 Jahren warf ſie lebendig in
den Sodbrunnen . Der einzige Bruder , das

Buͤblein , entkam und ſprang ias Dorf . Zwar
rief ſie ihm mit freundlichen Morten und Ver⸗
ſprechungen zu , er ſoll da bleiben , ſie wolle
ihm nichts zu leide thun . Aber das Buͤblein
zab ihr kein Gehoͤr , ſondern machte Lermen

nun ein ſolcher Uebelthaͤter dem weltlichen
Arm entgangen iſt , ſo meint er , jetzt habe

es nichts mehr zu ſagen . Doch ! Es hat zu
ſagen . Mancher muß ſich ſein Recht ſelber
anthun . Manchem kommt noch eine Zeit daß
er bisweilen froh wäre , wenn Jemand die

Barmherzigkeit an ihm ausubte und ihn er⸗
henkte oder koͤpfte. Mancher kommt noch und
meldet ſich ſelber drum .

Allein dieſe Moͤrderinn , von welcher wir

reden , iſt doch wieder eingebracht und vor das

Sericht geſtellt worden und die Gerechtigkeit
hat ſich ihrer angenommen und hat ſie vom

Leben zum Tod bringen laſſen durch des Hen⸗
kers Hand am 20ſten Maͤrz in Moulins .

1

Der Geitzige .
Ein geitziger Mann hatte ein eintraͤgliches

Geſchaͤft in einem Staͤdtlein . Weil aber dort

F 2
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olles ein wisis theurer war , ſo wohnte

eine halbe Stunde davon in einem Dorf , 100
gieng alle Morgen hineſn , unv alle Abende
wieder hinaus 3 —

ibn nun ein Nachbar

um einen Gefallen anſprach , „ Seyd ſo gut
und richtet wir in Stadt dies oder jenes

aus , ſonſt wuß ich den ksaug ſelber than, “

ſo ſagte er : Itts nicht genug , wenn ich die
Schubſohlen in meinen eigenen Beſchaͤften ab⸗

laufe , ſoll ich die eurigen auch noch verſehen .

Wenn vun der RNachbar ſagte , „ Ihr muͤßt

ja den Gaog doch thno , ob lbr mir daneben

eines kleinen Tienſt erweiſet oder nicht, “ ſo

erwiederte er , „ Und wenn ich euch den Dienſt

nicht erweiſe , ſo müßt ihr 0 auf euern ei⸗

genen Sohlen in die Stadt geben , ob ich da⸗

neben den naͤmlichen Gang auch mache oder

nicht . ““ Sagte nun der Rachbar , „ Wißt ihr

was 2 Ich will ench meine Schuhe leihen ,

ſo that er ihm den Sefallen kieh er abter

ihm dieSchube nicht , ſo chat er ihm auch den

Gefallen nicht .

Der Lehrjunge .

Eines Tags wurde ia Rheinfelden ein

junger Menſch wegen eines veruͤbten Dieb⸗

flahls en den Pranzer geſtellt , an das Hals⸗
eiſen , und ein fremder wohlgekleideter Reuſch
plieb die ganze Zeit nater den Zuſchauern ſtehen

und verwandte kein Auge von ihm . Als aber

der Dieb nach

wurde von ſeinem Ebrespoſten , und zum

Andenken noch 10 Prützel bekemmen ſollte ,

test der Fremde zu dem Hatſchier , drückte ihnt

einen k
Getzt ihm die Prützel ein wenig kraͤftig auf ,

Hert Halt uns feil ! Gelt ihm dis boten

die ihr aufbringen köent ; und der Hat ſchier

mochte ſchlagen , ſo fark er woite , ſo riof

ver Fremdt immer : Beſſer ! Rech beſſer !

einer Stunde berabzelaſſen

Kelnen Theler in die thoud, und ſagte :

und den jungen Menſchen auf der Schraune

fragte er bisweilen mit hoͤhriſch⸗m Lachen :

Wie thbuts Bürſchlein ? Wie

ſchmeckts ?

Als aber der Dieb zur Stadt war hin⸗

ausgejagt worden , gien emde von

wettem nach , und als erreicht hatte

zuf dem Weg nach Degerfelden , ſagte er zu

Atſchick ? der E

gihm der 8

er ihn

ibm : Keunſt du mich nochee⸗ 1⸗

ge Menſch ſagte : Euch werde ich ſobald

vergeſſen . Aber ſagt mir doch , warum bab

ihr an meiner Schmach eine ſolch

freude gehabt , und a⸗

Hatſchier mit dem Weiderſtumpen ben

hat , ſo ich doch euch nickht beſto auch

mein lebenlang ſouſt nicht beleidiget babe .

Der Frerade ſagte : „ Zur Warnung , weil du

dem Paß , den mir der

zeſch rie84

leu ,

deine Sache ſo einfältig angelegt hatteſt , daß

“ Jes nothwendig beiauskommen mußte . Wer

unſer Retier treiben will , ich bin der Zun⸗

delfrieder ſagte er , und er wars auch — „ Wer

unſer Metier treiben wik , der muß ſein Ge⸗

ſchäft mit Liſt aufangen , und mit Borſicht

zu Ende bringen . Wenn du aber zu mie in

die Lehre gehen willſt , denn an Verſtand ſcheint

es dir nicht zu fehlen , und eine Warnung haſt

du ſetzt , und ſo will ich mich deiner anneb⸗

aus dirmen , und etwas rechtes machen . “

Alſo nahm er den jusgen Menſchen als Lehr⸗

und als es baid darauf unſtcherjungen an ,

am Rhein wurde nahm er ihn mit ſich in die

ſpaniſchen Rlederlande .

Waſſerträͤger .

Iu Paris holt man das Waſſer nicht am

Der

Brunnen . Wie dert alles ins Große getrleben

wird , ſo ſchöͤpft man auch das Waſſer Ohm⸗

weiſe in den Strom der hindurch fleußt in der

Seine , und bdat eigene Waßfertraäͤger , arme

Leute , die Jahr aus , Jahr ein , das Waſſer



is die Häuſer bringen und davon leben . Dennder bedeckt , miethete auf ein Viertel jahr ein

man muͤßte viel Brunnen graben fuͤr fünfmal proͤcktiges Haus , ließ ale Tage einen Ochſen

hunderttauſend Menſchen in Einer Stadtſobne ſchlachten , ſechs Kälber , zwei Schweine fut
das undernünftige Vieh . Auch bat das Srb⸗ſſich und ſeine gaten Freunde , die er zum Eſ⸗
reich dort kein ander trinkbares Waſſer , ſolches ſen einladete und fuͤr die RMufikanten . Vom

itt auch eine Urſache , daß man keine BrunnenKeller bis in das Speiszimmer ſtanden zwey

graͤbt. Reiben Bediente und reichten ſch die Flaſchen ,

Zwei ſolche Waſſertröger verdienten ibrwie man die Feuereimer reicht bey einem Brand ,

Stuͤcklein Brod und tranken am Sonntag ibr ] in der einen Reibe die leeren Flaſchen , in der

Schöpplein mit einander manches Jahr , auch andern die vollen .

legten ſſe immer etwas wenigts von dem Ber⸗ Den Boden von Paris betrat er nimmer ,
dien ſt zurüuͤck und ſetztens in die Lottetie . ſondern wenn er in die Comoͤdie fahren wollte ,

Wer ſein Geld in die Lotterie trägt , oder ins Palais royah , ſo mußten in ſechs Be⸗
trägts in den Rhein . Fort iüös . Aber bis⸗ diesten in die Kutſche bineiatragen und wieder

weilen laͤßt das Gluͤck unter viel Taufenden ei⸗ hinans . Ueberall war er der gnadige Herr ,
nen etwas namhaftes gewinnen , und trompe⸗ der Herr Baron , der Herr Graf , und der ver⸗

tet dazu , damit die andern Thoren wieder ge⸗ftäsdigſte Mann in gauz Paris . Als er aber

lockt werden . Alſe ließ es auch unſere zwey nach drey Wochen vor dem Ende des Piertel⸗

Baſſerträger auf einmal gewinnen , mehr als jahrs in den Geldkaſten griff , um eine Hand voll

100 , 00 Livres Einer von ibnen , als er ſei⸗ Dublonen , unzezählt und unbeſchaut heraus⸗
nen Antheil heingetragen hatte , dachte nach . tunehmen, als er ſchen auf den Boden der

Wie kann ich mein Geld ſicher anlegen ? Wie Kitte griff , ſagte er : Gottleb , ich werde ge⸗
viel darf ich des Jahrs verzehrean , daß ichs ſchwinder fertig als ich gemeint habe . Alſo

aushalte und von Jahr zu Jahr noch reicher bereitete er ſich und ſeinen Freunden uoch ein en
werde , bis ichs nimmer zaͤtlen kaag ? Und lußkigen Tas , wiſchte alsdann den Reſt ſeines

wie ibn ſeiae Ueberlegusg ermahnte , ſo that Reichthams in der Kiſte zuſammen , ſcheukte

er , nad iſt jetzt ein ſteinreicher Rann , und es ſeinem Adiunkt und gab iem den Abſchied .

ein guter Freund des Hausfreunds kennt ihs . Denn am andern Tag gierg er ſelber wieder an

Der andere ſagte : „ Wohl will ich mirs ſein altes Seſchäft , trägt jetzt Waſſer in die

auch werden laſſen für mein Geld aber meine Hänuſer , wie vorzer , wleder ſo luſtig und zu⸗

Kurden geb ich uicht auf , dies i urkluz, “ krleten , wie verber . Ja er briugt das Waſſer

ſondern er nahm auf ein Bierteljer einen an , ſelöt ſeinem ebemaligen Cameraden , nimmt

einen Adjuskt , wle der Haasfleund , der ſeon aus alter Freundſchaft nichts dafuͤr ab , und

lang ſein Geſchäft vtrrichten mußte , als er lacht ibn aus .

reich war . Deus er ſaßte , in tinem Wiertel⸗ Der Hausfreund deukt etwas dabey ; aber

jahr bin ich fertig . Alſs kleidet er ich jetzt in er ſatzts nicht .
die vorgehmee Seide , allt Tage ein anserer

„

Rock , eine andere Farbe , elner ſchhuer als der Die Tabacksdoſe⸗

andere , ließ ſich aßs Tatze frlͤren , leber Lo⸗ In eintr niederländiſchen Stadt in einem

cken uͤber einander , zwey Finger hech mi Pu⸗ Wirthshaus waren viele Leutt beiſammen , die



ktinander eines theils kannten , zum Tbeil

auch nicht . Denn es war ein Markttag . Den

Zundelfrieder kannte niemand . „ Gebt mir

auch noch ein Schoͤpplein, “ ſagte ein dicker

buͤrgerlich gekleideter Mann zu dem Wirth und

nahm eine Priſe Taback aus einer ſchweren fil⸗

bernen Doſe . Da ſah der Zundelfrieder zu ,

wie ein windiger gewuͤrfelter Geſell ſich zu

dem dicken Mann ſtellte , ein Geſpraͤch mit ibm

anfieng und ein paarmal , wie von ungefähr
nach der Rocktaſche ſchaute , in welche der Mann

die Doſe geſteckt hatte . Was gilts , dachte der

Frieder , der fuͤhrt auch etwas im Schild ?

Anfaͤnglich ſtand der Gefell . Hernach lleß er

ein Schöpplein kommen , ſetzte ſich auch auf

den Bank und ſprach mit dem Dicken allerley

eurioſe Sachen , woran dieſer Mann viel Spaß

fand . Endlich kam ein Dritter . Excuͤſe ſagt

der Dritte , kann man auch noch ein wenig

Platz hier haben ? Alſo ruͤckte der windige

Geſell ganz ude an den dicken

und diskurirte immer fort : Ja , ſagte er , ich

habe mich ein rechtes verwundert , als ich in

dieſes Land kam und fah , wie die Windmuͤh⸗

len ſo flaͤthig vom Winde umgetrieben wer⸗

den . Bey mir zu Lande geht das ganze Jabr

kein Luͤftlein. Alſo muß man die Windmuͤh⸗

len anlegen , wo die Wachteln ihren Strich

haben . Wenn nun im Frühjahr die Million

tauſend Wachteln kommen , vom Merr her aus

Afrika , und fliegen uͤber die Muͤhlenraͤder , ſo

fangen die Muͤhlen an zu gehen und wer in

dieſer Zeit nicht kann mahlen laſſen hat das

ganze Jahr kein Mehl im Haus . Daruͤber

gerieth der dicke Mann ſo ins Lachen , daß ihm

faſt der Athem vergieng , und unterdeſſen hatte

der ſchlaue Geſell die Doſe . Aber jetzt hoͤrt

auf , ſagte der Dicke . Es thut mir weh im

Creuz , und ſchenkte ihm von ſeinem Wein

auch ein Glas ein . Als der Spitzbube ausge⸗

Mann hin ,

trunken hatte , ſagte er , der

Er treibt⸗

Wein iſt gut .

Ercuͤſe, ſagte er zu dem Dritten ,

der vorne an ihm ſaß , laßt mich einen Augen⸗

0 ick heraus ! Den Hut hatte er ſchon auf .

Als er aber zur Thuͤr hinausgieng , und fort

wollte , gieng ihm der Zundelfrieder nach ,

nahm ihn drauſen auf die Seite , und ſagte zu

Fihm : Wollt ihr mir auf der Stelle meines

Herrn Schwagers ſeine filberne Doſe heraus⸗

Meint ihr , ich habs nicht gemerkt .

Oder ſoll ich Lärmen machen ? Ich hab euch

ſcheonen wollen vor den vielen Leuten , die

drin in der Stube ſitzen . Als nun der Dieb

ſah , daß er verrathen ſey , gab er zitternd

dem Frieder die Doſe her , und bat ihn vor

Gott und nach Gott , ſtille zu ſeyn . Seht ,

ſagte der Frieder , in ſolche Noth kann man

tommen, wenn man auf boͤſen Wegen geht .

ge eben ?

Fus N 12 N 148 1 ur Fger *Euer Lebe g laßt es euch zur Warnung

dienen . Unrecht Gut faſelt nicht .
Er

Ehrlich

waͤhrt am lär Den Hut hatte der Frieder

auch ſchon auf . Alſo gab er dem Geſellen noch

eine Priſe Taback aus der Doſe , und trug

ſie hernach zu einem Goldſchmied .

Hagenbo ch .

Berg auf , Berg ab ritt der Herzog Karl

von Wirtemberg auf der Jagd , und wieder

Berg auf . Als er oben war , jenſeits hinab

erblickte er ein Doͤrflein und fragte zwey Maͤn⸗

ner , die auf dem Berge ſtanden : Wie heißt

das Dorf da unten ? Da buͤckten ſich die

( zwey , daß hinter ihnen die Taͤnnlein in gro⸗

ßer Gefahr waren , und „ Hagenloch “

ſagte der eine . Wem gehoͤrts ? fuhr der Her⸗

zog fort . Da ſtieß der zweyte den erſten mit

dem Elnbogen in die Rippen , daß ihm der

Athem verhielt . „ Es geydrt Euer Hochfuͤrſt⸗

lichen Durchlaucht , ſagte er gleichwohl . Ich

.6„„%

„„„

—



gin der Weidgeſell . 85
aber der Herzog vor⸗

bey war , ſagte der andere : Du mme Kuh ,

konnteſt du nicht 385 es ſey hechiagiſch ,

weun ers nich

hätten wir das Ddr

Merke : der He

t

en frey machen .

doch erfahren .

Zwey honette Kaufleute .

3¹ ader hatten neben einander

feil in Als der eine ſchon faſt

alles verkauft hatte , der andere noch nichts ,

ſagte der andere zu dem einen : Ich begreife

nicht , Camerad , wie du deine Beſen ſo wohl⸗

feil geben kannſt . 485 ſtehle doch das Reis

zu den meinigen auch , und verdiene gleich⸗

wohl den Taglohn kaum mit dem Binden .

Das will ich dir wohl glauben , Camerad ,

ſagte der erſte , ich ſteble die meinigen , wenn

fie ſchon gebunden find .

Der liſtige Quaäck

Die Quaͤcker fi

pel in Eugla d

dige Leute , wie hier zu Land di

*

Wiedertäu⸗

fer ungefaͤhr und dürfe n vieles nicht thun

nach ihren Geſetzen , nicht ſchwoͤren , nicht das

Gewehr tragen , vor niemand den Hut ab⸗

Rehn , aber reiten , duͤrfen ſie , wenn ſie Pfer⸗

de haben . Als einer von ihnen einmal Abends

auf einem gar ſchonen ſtattlichen Pferd nach

Haus in die Stadt wollte reiten , wartet auf
ihn ein Räuber mit kohlſchwarzem Geſicht

s auf einem Roß , dem man alle Rip⸗

pen unter der Haut , alle Kaschen , alle Ge⸗

lenke zaͤhlen konute , nur nicht die Zaͤhne, den

ſie waren alle ausgebiſſen , nicht am Haber
aber am Stroh . „ Kind Gottes , ſagte der

Räuber , ich moͤchte meinem armen Thier da ,

weiß . Bey dieſer Gelegenheit

das ſich noc

der Iſrael

auch ein ſo gutes Fut
8

an den Auszug der Kin⸗

en id kaun , wohl

goͤnnen , wie das

eurige haben muß dem Ausfehen nach .

Wenns euch recht iſt, ſo wollen wir tauſchen .

Ihr habt doch keine
geladenee Piſtole bey euch ,

aber ich “ Der Quaͤcker dachte bey ſich ſelbſt :
„ Was iſt zu thun ? Wentu alles fehlt , ſo hab

ich zu Haus noch ein zweytes Pfe

kein zweytes Leben . “ Alſo tauſchte
einander und der Räuber ritt auf dem Roß

des Quäckers nach Haus , aber der Quaͤcker

fuͤbrte das arme Thier des Räͤubers am Zaum .

Als er aber gegen die Stadt und an die er⸗

ſten Häuſer kam , legte er ihm den Zaum auf

den Rucken und ſagte : Geh voraus , Lazarus ,

du wirſt deines Herrn Stall beſſer finden ,
als ich . Und ſo ließ er das Pferd voraus⸗

geben und folgte ihm nach Gaſſe ein , Gaßfe

aus , bis es vor einer Stallthuͤre ſtehen blieb .

Als es ſtehen blieb und nimmer weiter woll⸗

te , gieng er in das Haus und in die Stube ,

der Räuber fegte gerade den Ruß aus

Geſicht mit einem wollenen Strumpf .
—gekommen ? ſagte

der Quäcker . Wenns euch recht iſt , ſo wol⸗

len wir jetzt unſern Tauſch

er iſt ohnedem nicht gerick

Gebt mir mein Rößlein wieder ,

ſteht vor der Thuͤr . “ Als ſich

bube entdeckt ſah , wollte er wohl oder uͤbe

gab er dem Quaͤ ſein gutes Pferd zur 8
„ Seyd ſo gut , ſagte der Quäcker , und geb

mir jetzt auch noch zwey Thaler 85
ich und euer Roͤßlein ſind mit einander zu

Fuß ſpazirt . “ Wollte der Spitzbube wohl oder

uͤbel , mußt er ihm auch noch zwey Thaler

Rittlohn bezahlen . Nicht wahr das Thierlein

lauft einen ſanften Trab , ſagte der Quäcker .



Blutbad in Neuburg am Rhein .

Als im dreißisjäͤßrigen Krieg der Schwed

am Rhein war , flachen einmal die Reuburger

eine ſchwediſche Patronille todt , und ſagten :

Wenn wir nach Schweden kommen , machts

uns auch ſo . Darob entrüeſich der ſchwe⸗

diſche General , derge lt , dan er einen koh⸗

d theuren Schwur that

ſoll am Leben bleis

theuer , und hatte etwas im Kopf , eln clös⸗

leis Norſchinger zu viel . Als ſolches die

Neuburger hoͤrten , ſchloſſen ſie die Thbre zu .

Aber am andern Tag als der gors und der Wein

von dem Gentral gewichen war , daren te es ihn ,

dens er war Bermittags ein gar menſchlicher

Herr , und bekam faſt greße A 93 in ſeinem

Wewiſſen , daß er mit viel unſchuldigem Blut

ſein Wort und ſeinen Eid ſolt löſen . Alſo

liet er den Feldprediger kommen und klagte

ihm ſeine Roth . Der Feldprediger meinte

zwar , maßſen der Feldhauptmann einen Schwur

gethan haͤtte , der Gott leid ſey , ſo ſey br e⸗

chen beſſer alt halten . Das glaubte der

Feldhauptmann nicht , hielt ſein

Wort und ſeinen Schwur uͤber alles theuer .

Aber nach langem Beſſunen kams auf einmal

wie Sonnenſchein in ſein Angeſicht , und ſag⸗

Was ich geſchworen habe , das olll ich

Als aber die ſchwe⸗

batten

Ek ,

denn er

te :

auch halten , Punktum !

diſchen Zimmerleute das Stadtthor

eingehauen , und der Feldhauptmann ritt ſel⸗

ber mit drei Fähnlein hinein , befahl er alle

Och keis GHusd 44ach dein Hund liche Blut verſchont ,

ſckwur er boch und

Kunde die

Meeſchen ließ er leben , und wurden ſelbigen

im Städtlein zu toͤdten , aber

7
dreeiTages neunzehn große Metzgerhunde ,

2
acht

Winbſpiele , zwoͤlf Dachshunde und voei gar—

Schäferbunde , vier und ſechzig Pudel ,

Abpperlein j
Irl thclis zuſammen⸗

gebauen , theile mit n ze tsd geſchoſ⸗

Alſo hat der e das menſch⸗

und dech f

gihelten . Denn er hatte den Schwur gethon :

kein Hund ſoll am Leben bleiben , und iß auch
1

keiner daran geblieben .

ſen .

einen Eis

—

Berichtigungen .

Bretten Viehmürkte : 1. Dienſtag nach Wea⸗

thiä ; 2. Dienſtag nach Georgti ; Dlenſtag nach

Laurentii ; 4. Dienſtag nach Allerheiligen . Krämer⸗

märkte : Jedesmal Mittwoch Tags darnach —

Fällt einer der 8 erſten Tage auf Mittwoch ,

Donnerſtag , Freitag , Sonntag oder Montag ſo wird

der Viehmartt den darauf kommenden Dlenſtag und

der Krämermarkt den andern Tag den Mittwoch ge—

halten . Fällt Allerheiligen auf einen Dienſtag ſo iſt

der Riehmarkt den 8 Tage darnach folgenden Dien —

ſtag , und ſo der Krämermarkt den Mittwoch .

Schäferſprung : Sonntag vor Laurentii . Fällt

Laurentius auf einen Sonntag , ſo iſt der Schäfer —

ſprung den nämlichen Tag

Hitzingen , Marktflecken im Hegau :

Am Veitstag den 15ten Juny Vieh und Krämermarkt .

Am Montag nach dem Sten Sonntag des Okto⸗

Kirchweih ) eben ſo Vieh - und Krämermarkt .

Am Katharinatag im November eben ſo Vieh⸗

und Krämermarkt .

Hüngheim am Montag nach Jubilate Krä⸗

mermartt und

Merchingen , Krämer⸗ und Viehmarkt am

Pfingſidienſtag und Mittwoch .

bers (

reen rren
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